Preußen


Schrift ordnet den Staat 








Nach der Niederlage gegen Napoleon im Jahre 1806 werden die Forderungen in Preußen nach Reformen lauter. Das absolutistische Staatssystem soll reformiert und die Untertanen sollen mitverantwortliche Staatsbürger werden. 


Das Ziel war die Modernisierung der Gesellschaft und die Konstituierung einer neuen Staatsordnung. Führend bei der Umsetzung dieser Reformen waren 


Karl Reichsfreiherr vom und zum Stein (1757 - 1831) und 


Karl August Freiherr von Hardenberg (1750 - 1822). Stein und Hardenberg konnten nur einen Bruchteil der geplanten Reformen verwirklichen, da nach 1815 restaurative Kräfte wieder die Politik im preußischen Staat mitbestimmen konnten. 





Am weitreichendsten waren die Schul- und Hochschulreformen des preußischen Erziehungsministers Wilhelm von Humboldt (1767 - 1835). Er führte einheitliche Volksschulen und Gymnasien ein, wodurch das Bildungswesen stärker unter die Kontrolle des Staates gestellt wurde. Die Schulaufsicht wurde hierarchisch von vier Instanzen - von der Gemeinde bis zum Ministerium - ausgeübt. Damit legte Humboldt auch die Dreistufigkeit des Schulwesens - Volksschule, Gymnasium, Universität - fest. 





Die Reformen hinterließen aus dieser Zeit als Erbe die innere Struktur der preußischen Verwaltung, die in wesentlichen Grundzügen bis in die heutige Zeit Gültigkeit hat. Die Verwaltung war nach Ansicht Steins das Fundament der umfassenden Reformen in Wirtschaft und Gesellschaft. 


Wichtige Maßnahmen waren 1808 die Einrichtung von Fachministerien (Krieg, Inneres, Verwaltung, Justiz, Äußeres) und von zentralen Verwaltungs-Einheiten: 


Mit der Bildung von Provinzen wurden politisch-administrative Einheiten geschaffen. Die eigentlichen Verwaltungseinheiten bildeten auf mittlerer Ebene die Regierungsbezirke, die von einem Regierungspräsidenten organisiert wurden, auf unterer Ebene die Landkreise und kreisfreien Städte. 





Die Reformen Steins und Hardenbergs kamen nicht ohne einen Zuwachs an Bürokratie aus. Sie waren der Ausgangspunkt für eine starke Zunahme von Verwaltungsarbeiten im Verlauf des 19. Jahrhunderts. Die Verwaltung erforderte einen immer weiter wachsenden Beamtenapparat und eine zweckmäßige und gleichartige Gestaltung der Arbeitsvorgänge. Die Schrift wurde zum ordnenden Element der Verwaltung. Sie regelte und sortierte durch Vorschriften, Amtsblätter, Archive, Akten, Formulare, Eingaben, Stempel, Aktennotizen ... 











1799


Napoléon Bonaparte übernimmt in Frankreich als Erster Konsul die Leitung des Staates. 


Als Napoléon I. nimmt er 1804 den Titel Kaiser von Frankreich an. 





1803


Durch den Reichshauptdeputationsschluss werden die meisten geistlichen Territorien im Reich säkularisiert und die meisten Reichsstädte mediatisiert. 





1804 


Einführung des Code civil in Frankreich, der in der Folge die Gesetzgebung in zahlreichen Staaten beeinflusst. 





1806 


Preußen unterliegt Napoléon in der Doppelschlacht von Jena und Auerstädt.





1807 


In Preußen wird die Bauernbefreiung verfügt. Sie steht am Anfang der preußischen Reformen. Es folgen die Reform des Bildungswesen (1810), die Einführung der Gewerbefreiheit (1810), die Abschaffung des Zunftzwangs (1810), das Regulierungsedikt (Ablösung der feudalen Aufgaben und Dienste, 1811) und die Judenemanzipation (1812). 





1810 


Gründung der Berliner Universität durch Wilhelm von Humboldt. 





1813 (16. - 19. Oktober)


In der Völkerschlacht bei Leipzig wird Napoléon von einem Staatenbündnis vernichtend geschlagen. Auf dem Wiener Kongress (1815) wird das Gleichgewicht der 5 Großmächte - Russland, Preußen, Großbritannien, Österreich und Frankreich - wieder hergestellt.





1814 


Erster Einsatz der Schnellpresse bei der Times, die von Friedrich Koenig 1810 entwickelt worden ist. Mit ihr können in einer Nacht 4000 Zeitungen gedruckt werden. 





1848 


Am 18. Mai tagt in der Frankfurter Paulskirche das erste gesamtdeutsche Parlament, um eine Verfassung zu erarbeiten. 


In London wird anonym das Kommunistische Manifest von Karl Marx und Friedrich Engels veröffentlicht. 





1859


Charles Darwin veröffentlicht sein Hauptwerk Über die Entstehung der Arten. 





1870 (13. Juli)


Bismarck veröffentlicht die sogenannte Emser Depesche und provozierte damit Frankreichs Kriegserklärung an Deutschland. Äußerer Anlass für den Deutsch-Französischen Krieg war die spanische Thronkandidatur des Erbprinzen Leopold. 





1876 


A. Graham Bell erfindet sein Telephon. Bereits 1861 hatte der deutsche Physiker Johann Philipp Reis in Frankfurt ein Telephon entwickelt. 





1887


Der deutsch-amerikanische Ingenieur Emil(e) Berliner erfindet das Grammophon. 


1895 werden in Berlin die ersten Filme öffentlich vor Publikum vorgeführt.





1894/95


Theodor Fontane veröffentlicht mit Effi Briest den ersten deutschen Gesellschaftsroman. 


